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Die Storchensdule von Avenches, ein Uberrest
aus der alten, prachtigen Romerstadt, wo die Sdaule
jedenfalls den Eckpfeiler einer Halle bildete.
(Nach einem Stich aus dem 18. Jahrhundert.)

DIE STORCHENSAULE ZU AVENCHES.

Seit anderthalb Jahrtausenden schon liegt Aventicum
in Triitmmern. Als noch die Helvetier unser Land be-
wohnten, war es ihre Hauptstadt. Dann schmiickten es
die Romer mit prachtvollen Bauten. Wie die Stadt
einst ausgesehen haben muss, das kann man sich unge-
fahr vorstellen bei der Betrachtung der Ruinen. Jeden-
falls war sie viel grosser als heute. Die alte Stadtmauer
umfasste einen Raum, der zehnmal so gross ist wie das
heutige Avenches. 80 Tiirme waren in die Mauer einge-
baut und dienten der wirksamen Verteidigung. Diese
schiitzende Wehr wurde wahrscheinlich auf Befehl des
Kaisers Vespasian, dessen Vater in Aventicum Bankier
war, erstellt. Am Eingang zur heutigen Stadt, nahe der
Strasse nach Murten, stand das Amphitheater, in dem
Zirkusspiele abgehalten wurden. Daneben besass das
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alte Aventicum noch ein anderes Theater mit einer
richtigen Biihne. Die Uberreste dieses Bauwerks waren
lange von Erdwillen bedeckt und dienten als bequemer
Steinbruch.

Am bekanntesten unter den antiken Bauten ist aber
die Storchensdule, die wir nach einem Stich des 18. Jahr-
hunderts im Bild wiedergeben. Thr Name riihrt daher,
dass sie wahrend mehreren Jahrhunderten stets Stor-
chenfamilien eine luftige Wohnstédtte bot. Die Sdule
ist:12 m hoch und aus Kalkstein errichtet, der vom be-
nachbarten Jura hergeschafft wurde. Jedenfalls ge-
schah der Transport auf Schiffen. Es fithrte ndmlich
(wie noch heute) eine Wasserstrasse von Aventicum
zum Murten-, von da hiniiber in den Neuenburger- und
schliesslich noch in den Bielersee und aareabwirts.
Die Altertumsforscher haben lange dariiber nachge-
dacht, zu was fiir einem Bauwerk die Storchensdule
wohl gehort haben mochte. Ist sie vielleicht der Uber-
rest eines Tempels oder eines Triumphbogens ? Am wahr-
scheinlichsten ist, dass die Storchensdule den Eckpfeiler
zu einer Sdulenhalle, einem sogenanriten Porticus, ge-
bildet hat. Derartige Saulenhallen dienten als Versamm- _
lungsort, oder es wurden gymnastische Ubungen darin
durchgefiihrt. Die Geldwechsler titigten hier Geschifte,
Dichter trugen ihre Verse vor, Philosophen unterrich-
teten ihre Schiiler in der Weisheit, in einer Ecke hock-
ten Taugenichtse unermiidlich beim Wiirfelspiel, Biir-
ger spazierten auf und ab, in eifrigem politischem Ge-
sprache. Die Storchensdule hat mancherlei vom Leben
und Treiben im alten Aventicum mitangesehen und er-
lauscht. Aber sie ist verschwiegen.

REDEBLUTE.

Dieser Antrag ist nur der Strohhalm, an den ich mich
klammere. Ich wiinsche nur, dass er reiche Friichte tra-
gen wird.

63




	Die Storchensäule zu Avenches

